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Als der Karneval nach Luxemburg kam
Was verbindet Kölnmit seiner Partnerstadt Esch-sur-Alzette? Jean Pütz erklärt die Verbindung
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Ein Zeichen der Anerkennung
Stadt wirbt für die Ehrenamtskarte – Vergünstigungen im ganzen LandNRW

163 Kölner infiziert
Inzidenzzahl liegt aktuell bei 14 Personen
bezogen auf 100 000 Einwohner
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Wie der Karneval nach Luxem-
burg kam? Jean Pütz hat da eine
Idee: „Da war mein Großvater
für verantwortlich. Der war ein
verrückter Junge.“ Der Großva-
ter heiratete ein kölsches Mäd-
chen, die Julie, und führte im
kleinen Weinort Remich den
Karnevalsumzug ein. „Später
musste ich immernachKölnfah-
renundFotosmachen,damitdie
in Remichmehr Ideen hatten.“

Jean Pütz, der frühere WDR-
Moderator, hat viele Wurzeln in
Luxemburg: vor allem die Fami-
lie seiner Mutter in Remich, zu
der seineElternmit denKindern
aus dem zerbombten Köln flo-
hen. Aber auch in Esch-sur-Al-
zette, der 30 000-Einwohner-
stadt,die seit1958zudenKölner
Partnerstädten gehört.

Dort verdiente er sich nach
der Ausbildung zum Elektrome-
chaniker das erste eigene Geld.
Die Familie hatte keines, derVa-
termusste imKriegseineKneipe
in Köln aufgeben und verdiente
den Lebensunterhalt als Arbei-
ter. Sohn Jean aber hatte Pläne:
„Ich wollte nach Köln auf die In-
genieursschule.“

SoetwashatteLuxemburgda-
mals nicht. Aber das größte Ei-
senhüttenwerk Europas in Bel-
val, einem Stadtteil von Esch-
sur-Alzette. Um vier Uhr mor-
gensschwangsichder17-jährige
Jean Pütz in Remich aufs Fahr-
rad, fuhr neun Kilometer bis zur
nächsten Bushaltestelle, stieg
vom Bus in den Bummelzug um
und erreichte pünktlich zumAr-
beitsbeginn um 6 Uhr das Werk.
„DieBahnfuhrdirektindasWerk
hinein“, erinnert er sich.

Malocht wurde bis 14 Uhr.
„Wir reparierten im Team Loko-
motiven, Generatoren und Mo-
toren oder Walzen, mit denen
Blech oder Draht hergestellt
wurde.“ Auch Kabel mussten sie
in riesigenHallenverlegen. Laut
war es dort und staubig: „Die
MengeanFeinstaubausfeinsten
Eisenpartikeln, die ich
dortmitbekommenha-
be, reicht fürs ganze
Leben.“

Jean Pütz arbei-
tete gut und schnell
–wenner fertigwar,
schicktenihndieKol-
legen in die Pause, die
er zum Lernen nutzte. Auf
einer Matratze, die er sich in ein
Hochregallager legen durfte,
paukte er Mathe und Elektro-
technik. Weil der tägliche Weg
aus Remich doch zu weit war,
durfte er bei einem Freund der
Familie wohnen – einem Arzt:
„Da war ich plötzlich bei einem
Kulturbonzen.“

Auch das eine prägende Er-
fahrung: „Der hatmich gezwun-
gen, klassische Musik zu hören.
Und heute bin ich ein großer
Fan.“ Nicht nur die Musik, auch
dievielenBücher imHausbeein-

druckten ihn. „In Esch hat auch
meine intellektuelle Geburt
stattgefunden.“

Doch lange hielt es den um-
triebigen Pütz dort nicht: „Die
Hormone wirkten, da habe ich
mir eine Bude geholt.“ Die hatte
weder fließend Wasser noch

Kochgelegenheit, mittags
gingesmit denKollegen
zumEssenindieMetz-
gerei. Ein Jahr mit
vielen neuen Erfah-
rungen – dann be-
stand er die Begab-
ten-Sonderprüfung

der staatlichen Niko-
laus-August-Otto-Ingeni-

eurschule in Köln und ergatterte
einen von 16 Studienplätzen.

HarteArbeitundintellektuel-
le Erweckung– was Jean Pütz in
Esch-sur-Alzette erlebte, prägt
die Stadt immer noch: Das still-
gelegteHüttenwerkgehörtmitt-
lerweile zum Weltkulturerbe.
Der Begriff Belval steht aber
längst auch für die Universität,
die das Land zwischen die Relik-
te der Schwerindustrie setzte.
Heute kommen Studenten auch
aus Deutschland nach „Esch“,
um Ingenieur zu werden.

SERIE

Köln und
seine

Freunde

Mit dem Slogan „Jodes dun. Jo-
des bekumme. …och in Düssel-
dorf.“wirbt die Stadt vom18. bis
24. August auf ihren Werbeflä-
chen fürdieEhrenamtskarte. Sie
isteinZeichenderAnerkennung
für all diejenigen, die sich in ih-
rer Freizeit unentgeltlich und in
einem besonderen zeitlichen
Umfang engagieren.

Mit der Karte können Ange-
bote in Landes- und kommuna-
len Einrichtungen vergünstigt
wahrgenommen werden. Die
KartekannNRW-weiteingesetzt
werden. In Köln sind dies etwa
der freie Eintritt ins Schokola-
denmuseum, vergünstigter Ein-
tritt in die städtischen Museen,
denBotanischenGarten,dasAu-

tokinoodereinermäßigterFahr-
preis bei Hafenrundfahrten.

Die Ehrenamtskarte wird auf
Antrag an Menschen vergeben,
die sich mindestens fünf Stun-
denproWochebeziehungsweise
250 Stunden im Jahr im Stadtge-
biet engagieren. Diese Tätigkeit
sollte seit mindestens einem
Jahr wahrgenommenwerden.

Die Kommunalstelle FABE im
Büro der Oberbürgermeisterin
ruft Kölner Unternehmen und
den Einzelhandel dazu auf, sich
andemProjektzubeteiligen.Bei
Interesse an einer Partnerschaft
steht die Kommunalstelle unter
der Rufnummer 2212 22 50 oder
per E-Mail zur Verfügung. (two)

24 anCovid-19 erkrankteKölner
befinden sich aktuell im Kran-
kenhaus in stationärer Quaran-
täne. Davon sind sieben Patien-
ten auf der Intensivstation. 110
Kölner, die positiv auf das Coro-
na-Virus getestet wurden, sind
bisher gestorben.

SeitdemAusbruchderPande-
mie hat sich die Anzahl der be-

stätigten Corona-Virusfälle im
Kölner Stadtgebiet auf 3202 er-
höht (Stand: Mittwoch, 15 Uhr).
2929 Kölner wurden bereits wie-
der aus der Quarantäne entlas-
sen. 163 Bürger sind derzeit
noch an Corona erkrankt. Damit
sind 14 Kölner je 100 000 Ein-
wohner nachweislich infiziert
(Inzidenzzahl). (dhi)


